en 


Intereſſe iſt. 


den n einzulaſſen, 


Nr. 2488. 


und am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


fttage, zweimal, 
Beſt 


ungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Da | 


m —————— . 7 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
e 3 
11 der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Dienſtag, 28. Juni. (Morgen Ausgabe. 


furt 


Wechsel ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen: 
den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife: dem Land⸗ 
rath v. Cottenet auf Schloß Braunau; den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kl. dem Juſtizrath Bruening zu Brakel, dem Juſtiz⸗ 
Rath Ellerbeck zu Vreden, dem Pfarrer Bierbaum zu 
Herſel, dem Bürgermeiſter Marquardt zu Schippenbeil, 
dem Steuer» Einnehmer Neumann zu Neuzelle, und dem 
Schullehrer Gebhardt zu Aſeleben; den K. Kronen⸗Orden 
2. Kl.: dem Oberſten a. D. v. Stangen und dem Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Meuß zu Frankfurt a. O.; den K. Kronen⸗ 
Orden 3. Kl.: dem Conſiſtorial⸗Rath Dr. Schickedanz zu 
Münſter; den K. Kronen⸗Orden 4. Kl.: dem Rechnungsrath 
Born zu Neuſtettin, dem Rittergutsbeſiger A. Maul zu 
Groß⸗Waldeck, dem Kaufmann J. H. Beiſſel zu Aachen; das 
Kreuz der Ritter des K. Haus⸗ Ordens von Hohenzollern: 
dem Oberförſter Brandt zu Falkenhagen; das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen! dem Schullehrer Grams zu Kocanowo, 
dem Hegemeiſter Pohl zu Loppow, dem Kohlenmeſſer Lorenz 
zu Volpersdorf, dem Maler Braeſe zu Schippenbeil, und 
dem penſ. Gefangenwärter Klatte zu Müncheberg. 

Der Minifterial - Director Wirkl. Geh. Ober⸗Berg⸗Rath 
Krug v. Nidda iſt zum Vorſitzenden, und die . 
an der Univerfität in Berlin, Geh. Reg.⸗Rath Dr. G. Roſe 
und Dr. G. Magnus, ſowie der Commerzien⸗Rath A Bor⸗ 
ſig und der Berg⸗Rath Lottner ſind zu Mitgliedern des 
Curatoriums der Berg Akademie ernannt worden. 


ä — , 7, ————— EEE mer 

legrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
BER Angekommen 27. Juni, 5% Uhr Nachmittags. 

Dresben, 27. Juni.“) Der Kammerherr Zehmen 

beantragte in der erſten Kammer, die Staats⸗Regie⸗ 

rung aufzufordern, beim Bunde dahin zu wirken, 

daß der geſammte deutſche Bund ſich bel der Fort: 

es gegen Dänemark betheilige und 

a e des Bundes erklart werde. Die 

mmer beſchloß Verweiſung an den usſchuß. 


Angekommen 27. Juni, 6% Uhr Abends. 
London, 27. Juni.“) Palmerſton erhielt von der 
r en gegen Telne Fe 
Iöſun wenn die ofitio 9 . 
iel ein — durchſetzen ſollte; letzteres 
ſt unwahrſcheinlich. 
) Wiederholt. 


Die Pläne der Neaction in Preußen. 

Unter dieſem Titel bringen die „Grenzboten“ ein Schrift- 
ſtück, welches, vor drei Jahren geschrieben, heute noch von 
Daſſelbe hat nach Angabe des Einſenders in 
einflußreichen Kreiſen courſirt und dort Beachtung gefunden. 
Ferner führt es an, daß in den letzten Monaten die Fraction 
der extremen Conſervativen (Kreuzztg.) ebenfalls ein Pro⸗ 
gramm aufgeftellt, deſſen Veröffentlichung ebenfalls von Ins 
tereſſe wäre. 

Das oben erwähnte Schriftſtück (von 1861) beginnt mit 
den Zuſtänden von 1848 und den darauf folgenden. Bis zu 
der „neuen Aera“ habe die Regierung den richtigen Weg ein⸗ 

eſchlagen, „aus der Verfaſſung von 1858 unter Mitwirkung 
Ferinflaßter Kammern die bedenklichſten Punkte herauszubringen 
und das Verfaſſungsgebäude nach und nach auf ein Syſtem 
des altdeutſchen Landtages, deſſen Namen wieder angenom⸗ 
men wurde, zurückzuführen.“ Die neue Aera hätte zur par⸗ 
lamentariſchen Regierung führen müſſen. Heute liege es noch 
in der Hand, „die parlamentariſche Regierung noch abwen⸗ 
den, ohne einen Staatsſtreich zu vollziehen, oder weſentlich 
aus den Formen der Verfaſſung herauszutreten, was bei der 
jetzigen Lage Europas zu vermeiden ſehr wünſchenswerth er- 
ſchiene.“ Dazu müßte vor Allem die Armee und das Be⸗ 
amtenthum dem Einfluß des Landtages entzogen werden. 
Namentlich ſeien die Beamten durch alle zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel davon abzuhalten, Abgeorduete zu werden. Man 
müſſe ihnen andernfalls die Beförderung verſagen und ſie 
die Stellvertretungskoſten bezahlen laſſen. Noch beſſer wäre 
es, durch Geſes einzuführen, daß die Beamten zum Eintritt 
in die Kammer des Urlaubs bedürften. Nur wenige admini⸗ 
trative Capacitäten müßten, um als Führer zu dienen, den⸗ 
ſelben erhalten. Im Uebrigen müßte die Autorität des Land⸗ 
tages ſo viel wie möglich berabgeſtimmt werden dc. dc. 
Von dem Schluß heben wir folgende Stelle wörtlich hervor: 
„Eine weitere Maßregel dieſes Planes wäre, daß die Negie⸗ 
rung grundſatzmäßig ihre Miniſter nie aus den Landtagsmit⸗ 
iedern, ſondern aus dem Beamtenthume nähme. Unter dem 
ewande, daß ihre Abweſenheit von ihren Verwaltungs⸗ 
departements dieſe zu ſehr benachtheiligte, enthielten ſie ſich 
Sera ae a w , J u Fee 

7 N 1 * 

Sie vermieden es zugleich thunlichſt, aud bejäyfänften Ad) auf 
actiſche Darlegungen und Erläuterungen. 
Den Landtagsmitgliedern wäre natürlich die volle Redefrei⸗ 
heit nicht abzuſchnelden. Sobald fie ſich aber auf den der Cem. 
petenz des Landtags fremden Feldern, wie auswärtige Politil 
u. f. w. ergingen, machten die Vertreter der Regierung ſie 
kurz darauf aufmerkſam und vermieden dann ſyſtematiſch, ihnen 
dahin zu folgen und Erläuterungen zu geben. Die Mitglie- 
der des Landtags würden perſönlich vom Hofe gut behandelt, 
aber es grundſatzmäßig vermieden, ihnen Gunſtbezeugungen 
zu gewähren. Von Zeit zu Zeit und bei paſſenden Gelegen- 


möglichſt kurze 


Bei dem bevorstehenden @uartal- | 


Souveränität in den 


reis 


4 N 
30 
. 
. 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölr. 2⁰ Sgr. ; 


Jasta nehmen an: in Berlin: A Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank. 
a. M.: Jäger'ſche, in Elbing Neumann Hartmanns Buchhdig⸗ 


— ——— ——— 


heiten wäre den Landtagsmitgliedern indirect zu ver⸗ 
ſtehen zu geben, daß die Fortdauer des landtäglichen 
Syſtems ſchließlich doch von dem guten Willen der 
Krone abhängig bliebe und, mit Rückſicht auf das 
ſo künſtliche Machtgebäude Preußens, die Vollgewalt der 
t Händen des Königs bleiben müſſe. 
Grundſatz wäre es dabei, offene Reibungen mit dem Landtage 
zu vermeiden, dagegen der Regierung nicht genehme Anträge 
des Landtags ſtillſchweigend, außer in Finanzangelegenheiten, 
unbeachtet zu laſſen. Eben ſo grundſätzlich ließe die Regierung 
dem Landtage unangenehm gewordene Miniſter deshalb nie⸗ 
mals fallen. Würde der Landtag factizs und ſuchte durch 
Verweigerung der unerläßlichen Geldbewilligungen die Re⸗ 
gierung unter ſeinen Willen zu beugen „ ſo zeigte die Regie⸗ 
rung äußerlich eine große Geduld, um ihn, dem Volle gegen- 
über, ſich in das Unrecht verſetzen zu laſſen, bevor die Regie- 
rung zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſchritte. In den 
Wahlen verhielte ſich die Regierung äußerlich neutral und 
ſuchte dieſelben nur thunlichſt auf ruhige Männer zu leiten, 
und dagegen arteileute und Heißſporne fernzuhalten Es 
wäre dabei, ſo viel es möglich, in der Bevölkerung der Ein⸗ 
druck zu verbreiten, daß die altpreußiſche Sparfamfeit der 
Regierung dem Lande weit weniger Geldopfer als die neue 
Kammerregierung aufgelegt habe. Die Behandlung der Preſſe 
und die Bekämpfung der demokratiſchen Partei vermittelſt 
derſelben erforderten die u. Beachtung der Regierung, 
die für dieſen Zweck einen ſehr geſchäftskundigen und feſten 
Miniſter des Innern zu wählen hätte. Ganz unter 
der Hand ſuchte man die Bezeichnung der Abge⸗ 
ordneten als „Drei Thaler⸗Männer“ in Umlauf zu 
fegen, um den moraliſchen Eindruck der Abgeordne⸗ 
ten im Lande zu ſchwächen. Das Herrenhaus iſt bis 
letzt in dieſer Notiz nicht beſonders erwähnt worden. Die 
Regierung dürfte in ihrem Plane, die Anſprüche des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auf das richtige Maß zurückzuführen, zuerſt 
auf die Unterſtützung des Herrenhauſes rechnen können. Wäre 
aber dieſes Ziel einmal erreicht, ſo möchte das Herrenhaus, 
aus Gründen, die hier weiter auszuführen nicht nöthig er⸗ 
ſcheint, die Krone in ihrem Gange nicht weſentlich hemmen 
könnenn, da es ſeine Hauptſtütze nur in der Krone findet. 
Wahrſcheinlich würde der Hof, bei conſequenter Verfolgung 
des vorgezeichneten Weges, bald ſein Beſtreben, den Landtag 
gehörig zu neutraliſiren, mit einem vollſtändigen Erfolge ge⸗ 
krönt ſehen; vorausgeſetzt, daß er, ohne Rückſicht auf Gunſt 
und Parteimeinung, als Miniſter tüchtige Verwaltungsbeam 
wöhlte und vorzüglich, wenn er die alte preußiſche Sparſam⸗ 
keit wieder zu Ehren brächte und es vermiede, den Maximen 
der Militärmonarchie diejenige der Palaſtmonarchie zu ſubſti⸗ 
tuiren. Geſchrieben zu Berlin im Mai 1861.“ 
2 Deutſchland. 7 

Berlin. Vor der ſiebenten Deputation des Stadt⸗ 
gerichts wurde der Verfaſſer der Broſchüre: „Die preu⸗ 
ßiſche Volksvertretung im Jahre 1863“, Dr. G. Lewinſtein, 
aus § 102 des Strafgeſegbuches zu 20 Thaler Geldſtrafe 
verurtheilt. In Bezug auf die von demſelben verfaßte Bro⸗ 
ſchüre: „Die preußiſche Volksvertretung in der Winterſeſſion 
1863 — 1864“, wegen welcher gleichfalls Anklage erhoben 
war, ſprach der Gerichtshof in allen zur Anllage geſtellten 
Punkten (darunter die Wiedergabe der Rede, mit welcher der 
Präſident Grabow die Seſſion geſchloſſen hatte) das Nicht- 
ſchuldig aus, und iſt demgemäß die Beſchlagnahme der betref⸗ 
fenden Broſchüre aufgehoben. 

— Dienſtag wurde in dem neu errichteten Etabliſſement des 
Berliner Tatterſall die erſte große Auction don Renn-, Luxus und 
Gebrauchspferden abgehalten. Nachdem zuvor 20 Pferde aus dem 
Königlichen Marſtall zu angemeſſenen Preiſen verſteigert worden 
waren, begann die Auction des Vereins, welche 43 Pferde um⸗ 
faßte. Es hatte ſich hierzu ein recht zahlreiches Käuferpublikum ein⸗ 
gefunden, unter welchem ſich ein reges Bieten entſpann. Von den 
43 meiſt guten Pferden wurden 30 bona fide verkauft, ſie realiſir⸗ 
ten eine Geſammtſumme von etwa 2000 Friedrichsdior, alſo durch⸗ 
ſchnittlich etwa 60 Friedrichsd'or für das Pferd. Im Allgemeinen 


äußerten ſich die Verkäufer mit den erzielten Preiſen zufrieden und 


es hatten auch einige Käufer recht glückliche Acquifitionen gemacht, 
da Hi B. 2 Bm Haſelhorſter Nenne Win yo 5 ele 
erſtandene Village Lad noch an demſelben Nachmittage das Handicap 
für geſchlagene Pferde gewann, und einzelne Wiederkäufe bald dar⸗ 
auf mit einer erklecklichen Avance stattfanden. 

— Abg. Dr. Joh. Jacoby in Königsberg hat als Stadt- 
verordneter Erlaub erhalten, um in Berlin den am 1. Juli 
gegen ihn anſtehenden Termin (vor der Preßdeputation des 
Stadtgerichts) wahrnehmen zu können. 

Ueckermünde, 24. Juni. (P. Z.) Nachdem der Nitt⸗ 
meifter a. D. Michaelis aus dem hieſigen Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium geſchieden, iſt an Stelle deſſelben der Kaufmann Pletz, 
der ſich feit langen Jahren um das hieſige Gemeindeweſen 
vielfach verdient gemacht hat, als Rathsmann gewählt, welche 
Wahl jedoch nicht die Beſtätigung der Königl. Regierung er⸗ 


halten hat. 7 
Frankreich. 

— Das „Journal du Hapre“ und nach ihm der heutige 
„Abend⸗Moniteur“ erzählen das Factum, daß Semmes von 
zwei amerikaniſchen Handelsſchiffen, die er an der Küſte von 
Braſilien gekapert und verbrannt („Buckingham“ und „Ei | 
cone“) die Mannſchaft an Bord des „Alabama“ genommen, 
ſieben Wochen in Eiſen gehalten und erſt in Cherbourg 
jteigepeben bat, von wo die Leute, 37 an der Zahl, am 21. 
d. Mig. mit dem Dampfboot „Colibri“ im Havre eingetrof⸗ 
fen ſind. 

. Italien. 

Turin, 23. Juni. Die „Stampa“ behauptet, der Mar⸗ 
cheſe Pepoli ſei mit keiner politiſchen Miſſion beim Kaiſer 
Napoleon betraut. 

Nußland und Polen. 

War ſchau, 25. Juni. 
in der Stadt Benczhe der unter dem Namen Boruba bes 
kannte Inſurgentenführer Hieronymus Wierzbicki kriegsrecht⸗ 


(Oſtſ.⸗Z.) Am 3. Juni wurde 


lich erſchoſſen. Er war preußiſcher Unterthan aus der Pros 
vinz Poſen und ehemaliger Officier der preußiſchen Armee. 


Urkei. 
— (G.-C.) Aus Priſtina (Serbien) wird unter dem 28. 


Mai gemeldet, daß in Koſſova (Rumelien) abermals neue 


aſiatiſche Gäſte, nämlich 12,000 Tſcherkeſſen, in einem elen⸗ 
diglichen Zuſtande, nackt und ausgehungert angekommen wa⸗ 
ren, welche, von Zigeunern geführt, die chriſtlichen Ortſchaf⸗ 
ten begehen um zu betteln oder auch zu ſtehlen. Das Schw 
dabei ſei, daß fie auch nicht einmal von den Türken verſtan⸗ 
den werden. Die Sterblichkeit unter ihnen ſei ſo groß, daß 
täglich 50 bis 60 hingerafft werden. 


Danzig, den 28. Juni. 

* Laut Rapport aus Neufahrwaſſer waren, 1 Fre⸗ 
aatte, 1 Kanonenboot, 1 Raddampfer in Sicht. Durch einen 
däniſchen Parlamentair wurde der Wiederbeginn der Blokade 
von geſtern ab notificirt. Den neutralen Schiffen iſt eine 
Friſt von zwanzig Tagen bewilligt, den Hafen zu 
verlaffen. 


. Nachruf an den „Alabama.“ 

Profeſſor Maßmann in Berlin veröffentlicht in der 
„Spen. Ztg.“ Folgendes: „Capitain Semmes von dem nun 
ereilten „Alabama“ ſagt in ſeiner gedruckten, in Cherbourg 
niedergelegten Denkſchrift, die Mannſchaften der von ihm ge⸗ 
faperten nordamerikaniſchen Schiffe ſeien ſtets „menſchlich“ 

behandelt worden. — Hier ein kleiner Beitrag und Beleg. 
„Ein nordamerikaniſches Kauffahrteiſchiff „Emma Jane“, 
Capitain Jordan, hatte Bombay am 6. Januar d. J. ver⸗ 

laſſen, um nach Maulmain und von da nach England zu 
eln. Am 14. Januar auf 8 Grad nördl. Breite, befand es 
ſich plötzlich der oder dem „Alabama“ gegenüber. Hören wir 
den Bericht eines dabei Betheiligten und Betroffenen, es iſt 


ein Seemann, Sohn (Friedrich) des Unterzeichneten. Sein 


Bericht ſtammt vom 21. Februar d. J. aus Cochini, ſüdlich 
von Bombay (Ceylon gegenüber): „An Widerſtandleiſten war 
natürlich nicht zu denken, es wäre der tollſte Unſinn geweſen. 
Die Officiere und Leute, die bei uns an Bord kamen, waren 
bis an die Zähne bewaffnet und außerdem blickten uns noch 
ſechs 32⸗Pfünder und zwei 108-Pfünder (das macht zu bei⸗ 
den Seiten die in dem Zeitungsbericht e ſechszehn 
Geſchütze) grimmig in's Geſicht, als ſcharf geladen Einflies 
hen konnten wir nicht, da wir faſt Windſtille hatten. Wir 
f gute ne. zum hö i 
Nachdem die Seeräuber allen 
Werth in der Cajüte und im Logis ſich befand, ſich zu⸗ 
geeignet, Feuer anzulegen und 
eit, das 
Jeder 


Schiffs nachrichten. 
Angekommen ven Danzig; In Arendal, g. Juni: 


Bröderne, Eilertſen; — in Helvoet, 23. Juni: Sylphide, 
Schröder; — in Vlie, 20. Juni: Geſina, Riks; — Chronos, 
Hayer; — Alberdina Edzina, Uchtmann; — 22. Juni: 3 Gezüſters, 


Pluftie; — Jansje, Meyer; — William, Borreſſen; —in Aberdeen, 
22. Juni: Baroneß Stratſpey, Lewie; — in Gravesend, 
23. Juni: Juno; in Hull, 22. Juni: Swanland (S. D); — 
in London, 22. Juni: Radiant, Stephen; — Daſh, Buchan; 
23. Juni; Eaglet, Nobbe. 


- u . She Selen 1.2 
Verlobungen: Fr. Bertha Krüger, geb. Kehler, mit 
Hrn. Carl Joſeph Ritter Gr Eplau » Stuiggirset , Fel 
Hulda Stark mit Hrn. Lehrer Swierzewski (Elbing). 
Trauungen: Hr. Gutsbeſ. Robert Nithack mit Frl. 
W Ne e b. 22 
eburten. Ein Sohn: Hrn. G. Weinert (Friedland); 
Hrn. Witt (Morgan); Hrn. Mendrzyk F f 2 
R. Schneider 8 erlin); Hrn. C. 8 Hein Lyck); Hm. 
g ſch (Gradenihein). — Eine Tochter: Hrn. H. 
0 5 (Waldau); . R. Boltze ra 1 Kuhn 
ianka (Königsberg); Hrn. O. Sti 
(Gr.⸗Scharlack); Hrn. Dr. Darts In terburg). Keren 
; Si Suſanna Salecker, 


! machen. —. 
Proviant, Alles was an 


(Seren Nachmittag 4 Uhr verlor ich durch 
den Tod meine liebe Frau, unſere gute 


. Bi 
Allgemeine deutſche 
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und Bekannten ſtatt jeder deſonderen Meldung. = 
Danzig, den 27. Juni 1864. 8 r eiter Zeitung, 


herausgegeben vom Arbeiter fortbildungs⸗ 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1. k. 
Mts. das neue Monats abonnement. Das Blatt 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beſtell⸗ 
reis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
eziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unterzeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie 2 ah hier bei Be⸗ 
ftellung von mindeſteus 25 Exemplaren. 
Inſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
599 zur tbeitsvermittelung die 
a 1 — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammleru 
5 Procent Vergütung; auf je 25 beſtellte Ex⸗ 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe ſorgfältig 
eee e e ee 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
nigen Leſer ene deren beſchränkte Zeit das 
Selen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Geſa > tintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

oburg. 

Die Expedition der Arbeiterzeitung. 
[4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung) _ 


Abonnements⸗Einladung. 
Die Colberger Zeitung 


(Volksblatt für Pommern) 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, 
Mittwochs und Freitags, wird im liberalen 
Geiſte redigirt, bringt gediegene, die Zeitfragen 
klar beſprechende Original⸗Leitartikel, Berliner 
Correſpondenzen, eine kurze, aber überſichtliche 
Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſe, intereſſante Feuilletons und berückſichtigt 
ii lokale und provinzielle Angelegen- 
eiten. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljähr⸗ 
lich bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 %. 
Inſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 % für die geſpaltene Corpus⸗ 
zeile oder deren Raum berechnet. > 


Colberg. 
Die Redaction der „Colberger Zeitung“. 


* 4 
Der „Verſassungsfreund“ 
erseheint im III Quartal in unveränderter 
Weise jeden Montag und Donnerstag. 
Die Montagsnummer soll die bis Sonntag 
Abend, auch auf telegraphischem Wege ein- 


laufenden neuesten Nachrichten bringen und 
ar sich, da an diesem Tage andere Blätter 
m 


cht erscheinen, vorzüglich für Annon- 


P. Ehmcke und Kinder. 


13673] Schiffsbaumeiſter. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Joh. Heinr. Noth, in 
Firma J. C. Neufeld, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anfprüce als Con⸗ 
curögläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 28. Juli 
1864 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
Kuna der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

riſt angemeldeten Forderungen, auf 


den 18. Auguſt 1864, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Grünberg im Verhandlungs⸗Zimmer No. 
14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abs 
haltung dieſes Termins wird i 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 
ren wer den. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 10. October c. einſchließlich feuge⸗ 
ſetzt, und zur Prüfung aller inner halb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen Termin auf den 31. October c., 
Vormittags 9 Uhr, vor dem genannten Com⸗ 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem 
Termin werden alle diejenigen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der . anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Sch oö⸗ 
na u, Juſtizrath Beſthorn und Bluhm 
zu Sachwaltern grgachagen. 

den 24. Juni 1864. 


Danzig, 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht, 


1. Abtheilung. 13672] 


Bekanntmachung. 

Zu der im künftigen Jahre zu erbauenden 
Gasanſtalt gebrauchen wir 250 bis 300 Mille 
gut gebrannte und 150 bis 200 Mille bart ge⸗ 
brannte Ziegel mittleren Formats, ſo wie 100 
dei 150 Schachtruthen geſprengte Fundament⸗ 

ne. 

Alle diejenigen, welche Neigung haben uns 
dieſe Materialien in der Zeit vom 1. October 
cr. ab bis 1. April k. J. hierher zur Bauſtelle 
entweder im Ganzen oder einen namhaften Theil 
derſelben zu liefern, fordern wir hierdurch auf, 
uns ihre Offerten und Forderungen in einem 
verſiegelten Submiſſions⸗Schreiben bis zum 
3. Auguft er. mitzutheilen. Sämmtliche Sub: 
miſſions⸗Schreiben werden in der Sitzung am 
3. Auguſt er. eröffnet und der Zuſchlag in ſpä⸗ 
— 14 Tagen den Offerirenden mitgetheilt 

erden. : 

Die Zahlung erfolgt nach beendeter Liefe⸗ 
rung, jedoch ſollen auch während der Lieferung 
verhältnißmäßige Abſchlagszahlungen geleiſtet 
werden. 

Graud enz, den 20. Juni 1864. [3607 


* Der Magiſtrat. 

ab? Bekanntmachung. 
Die zum 1. Juli 1864 fälligen halbjährli⸗ 
chen Zinscoupons von den bei uns als Cautio⸗ 
nen deponirten Pfandbriefen, Staatsſchuldſchei⸗ 
nen, der Staats Anleihe von 1859 und Danzi⸗ 
ger Stadt: (Gas-) Obligationen de 853 können 
von den Deponenten vom 2. Juli er. ab in un⸗ 
ſerem Depoſital⸗Kaſſen⸗Lokal in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Danzig, den 23. Juni 1864. 


Der Magiſtrat. 


cen. 
in freimüthiger Weise die Fragen der inneren 
und äusser« Politik zu besprechen Den städ- 
tischen Angelegenheiten und lokalen Neuig- 
keiten soll die grösste Aufmerksamkeit ge 
widmet werden, Um rechtzeitige Bestellung 
wird gebeten. RE 

Der Abonnementspreis betrigt 24 Gr 6 F. 
75 Quartal und nehmen sämmtliche Königl. 
ostanstalten Bestellungen an. 

Königsberg. 
Die Expedit 'on. 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 

erſcheint auch in dieſem Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 

Beſtellungen, die rechtzeitig er— 
beten werden, nehmen alle Königl. 
Poſtanſtalten an. 

Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗ 
Spaltzeile aufgenommen. 


Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine kurze, aber über⸗ 
118 e der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu för⸗ 
dern, berückſichtigt lokale und provinzielleAngele⸗ 

enheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ein, durch Aufn Im gemeinnütziger Artikel aus 


eee 136741. 
Bürger- und Banernfreund 


hat es ſich zur Aufgabe gemacht gegen die Re 
action zu kämpfen, indem er in ihm zugänglichen 
Schichten der Bevölkerung freiſinnigſte politische 
Bildung verbreiten helfen will. Ex geht von dem 
Grundſatze aus, daß ein bloßes Zuſtimmen und 
Müwählen ohne wirkliche Ueberzeugung den 
Teuſel nichts nütze iſt und ſoll ſein Beſtreben 
eben ſein, wie von jeher trotz aller Preßproceſſe, 
eine wirkliche freiſinnige Ueberzeugung im Volke 
zu ſchaffen. Unſeren Leſern rufen wir zu, haltet 
unſer Blatt weiter, und prüfet wo die Wahrheit 
wo das Recht, ob auf unſerer Seite, ob au 
Seiten der Reaction Prüfet Ihr ohne Menſchen⸗ 
urcht, ſo muß der Sieg unſer ſein, und aus 

eberzeugung müßt Ihr ächte Demo raten wer⸗ 
den. Ihr Freunde unſerer Partei helft eben das 
Blatt in Maſſe verbreiten und ſomit in Schich⸗ 
ten des Volkes, wo größere Blätter nicht hin⸗ 
kommen, nicht verſtanden werden, unſerer Sache 


dem Gebiete der Induſtrie, der Länder-, Völker: 
und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
A nützliche und angenehme Lectüre zu 
ieten. 


Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 
1980 bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
2 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 


den Sieg bereiten, denn Wahrheit und Recht großen Verbreitung des Blattes gewiß von 
müſſen a rfolg ſein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
Das Blatt erſcheint wöchentlich ein Mal, tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


an jedem Freitage, einen halben Bogen ſtark, 
oft mit Beilage, bei Fr. Krauſeneck E Sohn in 
Gumbinnen, redigirt von John Reitenbach in 
Pliclen und koſtet in allen preußischen Poſtäm⸗ 
lern für das Pu nur vier Silbergroſchen 
ſechs Pfennige. Inſertionen finden durch ganz 
Deutſchland Verbreitung. 
Gumbinnen, im Juni 1864. 

Die Herausgeber: 


Buttler⸗Marienhöhe. Th. Käswurm- 
Puspern. J. Reitenbach-Plicken. 


Lotterie⸗Looſe in Originals 


Viertel und An⸗ 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 
Vortheilhafter Kauf. 

Eine Dan pfölmühle mit 3 Mahlgängen, 2 
hydrauliſchen Vorpreſſen und 3 Paar Nachpreſ⸗ 
ſen, mahlt 34 Laſt Saat in 24 Stunden, — 
eine Dampfmahlmühle mit 4 Gängen und 2 
Cylindern, wird zum Theil auch mit Waſſer be⸗ 
trieben, — eine Dampfbäckerei (jährlicher Umſa 
60 70,000 3%), — ein Wohnhaus mit 1 
Zimmern, ein zweites mit 3 Zimmern, Wirth⸗ 
ſchaftsbequemlich keiten, (Alles mit Gaseinrichtung 
verſehen.) Eiskeller, Garten, Fiſchteich, 6 Morgen 
Ackerland, maſſiven Speichern zu 1000 Laſten 


ile (gedruckt), 8 A2 K, 4 A ch Schüttung, Ställen, Wagenremiſe — iſt für 
5 15 5 U ) A I = za find wieder | einen billigen Preis aus Jamilienrüdfihten zu 
zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann verkaufen. Ein Theil des Capitals kann auf dem 
3383 Landsbergerſtraße 86. Grundſtücke ſtehen bleiben. Käufer belieben ſich 


Zugleich warne ich vor unreellen Lotterie⸗ 


melden bei der 3 des Memeler 
Händlern. 8 (3639 


u 
Dampfboots zu Meme 


Die Donnerstagnummer wird fortfahren, | 


2 N Noel, 
Die Selbst-Erhaltung. 
E'NE ürztliche Anweisung für Krauk- 

heiten, zur Belehrung und Behand- 

lung einer krankbaften physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
fig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sg. London. Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe 
Erläutert durch 46 Abbildungen 

und zahlreiche Krankenfälle, 

Zu haben bei Leon Saunier, 
Buchhändl. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen. . 
Wreis 1 Thlr. 


Dr. La Mert's Werk der Selbst- 
Erhaltung. 


Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u. 8. w., beschreibt, wie die Kräfte 
des Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter, Der inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, uin manche irrige Theo 
rien der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes 80 lange 
vorgeherrscht haben. Es wird viele 
Unglückliche retten und sollte 
in — Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


eee eee eee 
Die beſte Empfehlung 


für eine Sache iſt deren Anerken mung von Sei: 
ten der Conſumenten, weshalb wir uns erlau⸗ 
ben, von den fortwährend an den Fabrikanten 
des Geſundheits Binmengeiſtes, Herru 
J. A. Wald, Hausvoigteiplaß 7 in Berlin, 
eingehenden zahlreichen Briefen hier abermals 
einige folgen zu laſſen. 

I. Brief: „Schon mehrfach iſt mir Ihr 
Blumengeiſt als ein vortreffliches Einrei⸗ 
bungsmittel gegen Rheumatismus ge⸗ 
rühmt worden Ich erſu ue Sie daher ergebenſt 
u. ſ. w. (Beitelung), Ew. Wohlgeb. 

ergebener 
Sprockhoff, Lehrer. 
Neuendorf bei n i. d. Mark, 


den 3 Mai 1864. 


ort zu 1 H, gege Bo ſt⸗ 
vorſchuß überſenden zu wollen“ 
Hochachtungsvoll Ew. Wohlgeboren 
ergeveniec 
rg Lehrer. 
Neuendorf b. Overberg, den 25. Mai 864. 
Auf obiges vortreffliche Ninel gegen when: 
matiſche Uebel wiederholt verweiſend, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Wald 'ſche 
Geſundheits⸗Blumengeiſt vermö ze feiner Zur 
ſammenſetzung gleichzeitig ein beliebter Toi⸗ 
lette⸗Art kel unſerer Damenwelt iſt, in drei 
bis vierfacher Verdünnung aber auch das un⸗ 
üͤbertrefflichſte nnd entſchieden billigſte Mund 
und Zahnwaſſſer giebt. Eben ſo kann der Ger 
ſundheus⸗Blumengeiſt als wirkſamſtes Mittel 
zur Kräftigung des Körpers, ſowohl bei 
erwachſenen Perſonen, wie bei ſchwachen Kin; 
dern, namentlich um Letztere raſcher zum Ste 
hen und Gehen zu bringen, Leitens empfohlen 
werden, da derſelbe die Quinteſſenz der 
heilſamſten und ſtärkendſten atheriſch⸗ 
balſamiſchen Pflanzenſtoffe enthält. Außer 
den Flaſchen zu 1 4 find beim Fabrikanten 
und in deſſen Niederlagen in ganz Deutſchland 
auch ſolcke zu 15 und 74 % zu haben. 
„In Danzig bei J. L. Preuß, Poꝛrte⸗ 
chaiſengaſſe 3. 13594 


Dreſchmaſchinen. 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen 
unfere vorzüglich conftruirien une gearbeiteten 
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen und 
Getreidereinigungsmafchin: u. 

„Die Conſtruclion unſerer Dreſchmaſchinen 
weicht von den bisherigen weſenttich und ſehr 
vortheilhaft ab. Dieſelben haben ſchmiedeeiſerne 
Treſchkörbe, ganz ſchmiedeeiſerue Siegel, 
ſchraubeuförmige Korb- und Flegel ſtabe, 
ſchmiedeeiſerne Wände, miechauiſche Korb⸗ 
ſtelluug und eine Menge anderer Verbeſſe⸗ 
rungen, welche größere Haltbarkeit, Lei: 
ſtungsfähigkeit und Neindrufch bezwecken 
und ein Zerſchlagenwerden der Körner verbüten. 
Aufträge werden möglichſt umgehend ausge- 
führt. — Prei- courante auf Verlangen porko⸗ 
frei und gratis. 3565 

6, Hambruch, Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrikenten, 
Elbing in Weſtpreußen. 


Alle Verkäufe, Verpach⸗ 
tungen, Subhaſtationen, 


Kotte Auctionen und Lieferunge⸗Submiſ⸗ 
ſtonen ſind in deutlicher Total⸗Ueberſicht 
im „Berliner Auzeigeblatt“ aus directer 
Ben mitgetheilt. Abonnements für das ganze 
uartal nur 15 % (mit ll. Poſt Aufſchlag 
find bei allen Pofkämtern zu beſtellen. 
Ar dem Yiuttergute Goluſchütz per Kotomi»rz 
ſtehen 150 Stück ſtarke fette Hammel 5 
Verkauf. 3415 
H u. fih.re Wechſel werden gekauft 
durch H. G. Woelke, Breitgaſſe No. 33. 
Elue ſehr gut erhaltene Feuerſpritze 
mit 2 Druckwerken, fo wie eine Rei⸗ 
W u. div. eichene Bohlen 
hat Unterzeichneter für fremde Mech: 
unng billigſt zu verkaufen. 3175 
Marienburg. Max Müller. 


Geſchaͤſts-Anzeige. 


Die Seiderfärberei von W. Falk empfiehlt 
ſich im Auffärben aller ſeivdenen und halb ſeide⸗ 
nen Zeuge, Blonden, wollenen, balbwollenen 
und baumwollenen Stoffe in allen Farden; Mö⸗ 
belſtoffe, als Sopha⸗ und Stuhlbezüge, Gardi⸗ 
nen, bunte Caſimir⸗Decten, werden im pracht⸗ 
vollſten Neuroth gefärbt, daß jedes nach 
dem Färben wieder hervortritt, ſeidene, wollene 
und Kattun⸗Roben werden in allen Farben und 
Muſtern bedruckt. 

Breitgaſſe 14. W. Falk, Breitgaſſe 14. 


Durch eine Centrifugal⸗Trocken⸗Maſchine 
bin ich in den Sta d geſetzt, ſchwere Tuche, 
Teppiche, Long Chales, Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben, aufs eleganteite zu waſchen, daß 
die Farben nach dem Waſchen wieder ſo bervor⸗ 
treten, als dieſelben neu geweſen ſind. 3676] 

Breitgaſſe 14. W. Falk, Breitgaſſe 14, 
Teinturier de France. 


Bkachtendwerth 
Brennereibeſitzer. 
L. Wilhelm, 


Kupferwaarenfabrikant in Elbing, 
empfiehlt feine neu conſtruirten Brenn⸗Appa⸗ 
rate, welche bei entſprechender Größe pro Stunde 
1000 Quart Maiſche abtreiden und Spiritus 
von 88 bis 90 4 Tralles liefern. 


Sengniffe 
Herr L. Wilhelm in Elbing hat in meis 
ner Brennerei eisen neu conſtruirten Apparat 
aufgeſtellt, welcher bei 1500 Cuart Fullung 
Quart Maiſche in 8 bis 9 Stunden rein 
abtreibt und Spiritus von 88 4 Trallıs Liefert. 
Der Apparat verdient meiner Anſicht nach mit 
Recht empfohlen zu werden 
Nartau bei Dirſchau, 1. Januar 1864. 
N. Heine. 


Nach Auſſtellung eines Apparates von 
Herrn L Wilhelm in Elbing, iſt es bei mir 
möglich geworden, bei einer Füllung von 1000 
Quart 9000 Quart Matſche in 0 Siunden be⸗ 
quem abzutreiben und dabei Spiritus von 87— 


88 1 zu erzielen 
28711 


Waczmiersz, den 2 April 1864. 
T. von Kries. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 


probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 


in Cappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, nuttermarkt 40. 


larosälte und Kegeltugeln efferirr 
3679 Schramm, Frauengaſſe 52. 


Clectro-mediziniſche 


und Inbuctions⸗Apparate zu Fabrikpreiſen em⸗ 
pfiehlt 2B. Krone, Holzmarkt 21. 


A einer bedeuten den Provinzialſtadt Weſtvr. 
iſt ein ſehe reitables Materizl⸗Geſchäſt 
neoſt Reſtauration und Speicher entweder zu 
verlaufen oder auch zu verpachten. Ein Näberes 
iſt in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 3655 
zu erfragen. 


Kiautzuacher und Wiltekinder 
Mutterlaugenſalz empfichlt 
h Carl Schnarcke, 
[3448] _ Brodbänken zaſſe 47. a 
Ei Ladenrepoſitoriuam nebſt ⸗Tiſch zu ver⸗ 
kaufen Langenmarkt 12 3517] 
in noch kräftiger M i ü 
C nner Mid dane Sele en Kefer 
Auffeber, wenn auch mit etwas Caution. Ders 
ſelbe iſt auch in der einfachen 


tung unter No. 3654 


Ein Bieplermeifter, welcher mehrere Johr einer 
der größten Ziegeleſen vorgeſtanden, mit 
Schlemmerei, ſo wie mit jeder Zubereitung des 
Lehmes bekannt iſt, ſucht zu Martini d. J eine 
Stelle. Näberes in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 3593. Auf Verlangen kann auch 
Caution geſtellt werden. 


in Deſtillateur, mit Buchführung vertraut, 
noch gegenwärtig in Condition, mit guten 
Empfehlungen und Zeugniſſen verieben, wünfcht 
zum 1. Au, uſt d. J unter beſcheidenen Ans 
ſprücken engagirt zu werden. Näberes eribeilt 
+ 2. Knorr in Danzig, Holzſchneideg 1. 
Derſelbe empfieblt anch einen ſehr braven, 
gewandten, treuen Matecialiſten zum 1. Sep⸗ 
tember c, der weniger auf Gehalt, als Gelegen⸗ 
heit ſich auszubilden ſieht. 13690 


Offene Stellen 


für alle Berufs⸗ 


zweige der Wiſſen⸗ 


B B 
bra a e 8 


ſchaflen, Kün ge und Gewerbe find mehrere 
. in jeder Nummer des „Berliner 


nzeigeblatts“ aus directer Hand mitge⸗ 
theilt. Abonnements für das — Dnartal 
rur 15 re (mit kl. Poſt⸗Auf 
allen Poſtämtern zu beliellen, 13037 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Dienſtag, den 28. d. M., Concert 
von E. Winter. 3360 


Avis. 


Für die biefigen Abonnenten liegen in der 


beutigen Nummer dieſer Zeitung Anerkennungen 


der Fußarztin Frau Oelsner. Auswärtige 
konnen dieſelben gegen Franco⸗Einſendung ihrer 
Abreſſe unter Kreuzcouvert gratis beziehen bei 
Ludwig Oelsners Wwe., 
Fußärztin, Breitgaſſe 101. 


——— — — — —— — 
Druck und Verlag von A W. Kafemann 
in Danzig. 


&lag) ſind bei 


g 


= 


